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Sratisbellage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Bekauntmachung.
Jn Gemäßheit des S 125 der Kreisordnung

bringe ich zur Kenntnis, daß der am 24. März d. Js.verſammelt geweſene Kreistag

1. die Wahlen,
a. der Vertrauensmänner für die bei den Amts

ſertgten zuſammentretenden Ausſchüſſe nach40 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom
27. Januar 1877,b. der Schiedsmänner der ländlichen Bezirke,

c. des Amtsrats von ZimmermannBenkendorf
als Kreisdeputierten,

d. der Mitglieder und ſtellvertretenden Mit
lieder der Kreis-Erſatz-Kommiſſion,
es Amtsvorſtehers NieleStarſiedel als ſtellpertvetendes Mitglied der Einkommenſteuer

Veranlagungs-Kommiſſion,
vorgenommen,

der Stadtgemeinde Lauchſtädt zu den Koſten des
Ausbaues der Lindenſtraße eine Beihülfe von
2500 M.,

3. dem Provinzial Verbande von Sachſen zu den
Koſten der ar ermrg des Mühlweges in Alt-
ſcherbitzer Flur eine Beihülfe von 3000 M.,4. der Gemeinde Horburg zu den Koſten der ünter
bringung der unverehelichten Beyer in einer
Anſtalt eine Le e v 100 M. bewilligt,

vom

d

x D 2 4 V e rDron
Polizeivero nung betr

uchtſtiere für die Provinz Sachſen vom 24.
ebruar 1901 Deckbücher eingeführt,

das Statut über die Vereinigung der Gemeinden
und Gutsbezirke des Kreiſes zur gemeinſamen
Krankenverſicherung auf Grund des Krankenver
ſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 in der

10. April 1892
Faſſung der Novelle vom 25. Mai 190z bezüg
lich der Beſtimmungen über die Verwaltung
der gemeinſamen Gemeindekrankenverſicherung.

8 12, Abſ. 4 des Krankenverſicherungsgeſetzesgenehmigt,

die Liſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten
Perſonen ergänzt,

8. für die Rechnungen der Kreisſparkaſſe, derKreisKommunalkaſſe, des Mobilmachungsfonds

We 3 Wegebaufonds für 1902 Entlaſtung
erteilt

9. die Verwendung von Zinsüberſchüſſen der
Kreisſparkaſſe genehmigt,10. den Etat der Kreſsverwattung für das Rechnungs

jahr 1904 auf 375 600 M. 10 Pfg. in Einnahmem Ausgabe feſtgeſetzt,

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(72. Fortſetzung.)

„Haben Sie kürzlich wieder etwas von den
Jndiern gehört?“ fragte er.

„Jch habe alle Urſache zu glauben, daß
mich geſtern einer von ihnen in weinem Bureau
aufgeſucht hat.“

Dieſe Mitteilung verſetzte Murthwaite in
ſprachloſes Erſtaunen; als ich ihm jedoch er
klärte, daß ich nicht begreifen könne, weshalb
der Jndier durchaus habe wiſſen wollen, nach
wieviel Zeit es bei uns gebräuchlich ſei, ein
Darlehen zurückzuerſtatten, wuchs ſeine Ver
wunderung noch.

„Jſt es möglich, daß Sie ſeine Abſicht nicht
durchſchauen fragte er.

„Nein; ich geſtehe, daß für mich der ganze
Plan der Jndier ein Geheimnis iſt.“

„Mir iſt er dagegen ſonnenklar. Wenn
Sie erlauben, möchte ich Jhnen auseinander-
ſetzen, wie ich die Sache auffaſſe: Daß die
Leute mit raſtloſem Eifer darauf ausgehen,
ſich des Diamanten zu bemächtigen, liegt auf
der Hand. Die erſte Gelegenheit hierzu bot
ſich ihnen nach dem Tode des Oberſten
Herncaſtle. Es gelingt ihnen auszukund-
ſchaften, in weſſen Beſitz der Mondſtein über
ehen ſoll und am Tage von Franklin
lakes Ankunft finden ſie ſich als Gaukler

verkleidet auf Lady Verinders Landſitz ein,
in der Vorausſetzung, daß der Edelſtein dort
im Hauſe verwahrt wird. Jnzwiſchen hat ihn
jedoch Franklin Blake auf Anraten des alten

end die Rorung der

Mittwoch, den 27. April 1904.
11. Einführung einer Kreishundeſteuer vom

1. April 1905 an beſchloſſen, und
12. die Gebühren für jeden zur Körung vorgeſtellten

Stier auf 3 M. feſtgeſetzt hat.
Einen Auszug aus dem Etat für das Jahr 1904,

ſowie aus der Rechnung pro 1902 laſſe ich nach
ſtehend folgen

Auszug
aus dem Etat der Kreis-Kommunal- Ver

waltung Merſeburg für 1904.
Einnahme

Betriebsfonds 50000Vom Staate, der Provinz und vom
Kreiſe gewährte Zuſchüſſe zur Durch

d

ührung der Kreisordnung 169573. ren für ſtreitige Verwaltungs

en 794. Grundſtücke des Kreiſes 1670
5. An Jagdſcheingeldern 7000 S6. Reſtituirte Unterhaltungskoſten für

Gemütskranke, Taubftuntme, BumdeUnd Blöde 12960 a7. Mobilmachungsfonds s 608. er des Beſtands der ehemaligen
onativ-Gelder- Kaſſe 24 86
h z im eh n ver wo haerdes Kreiſes 53 27 M. Wewlng

wurde, indeſſen wegen der ſehr reich
lich gefloſſenen Gaben nicht ver-
braucht iſt und zwar Sparkaſſ ndutch

392 20Nr. 7385 von 11766,06 M.
10. Zinſen von vorübergehend ange

legten Kapitalien 100011. An auszuſchreibenden Kreisabgaben 253815 44

12. Gebühren für das Aichen 2078
13. Betriebsſteuer 770014. Zuſchuß aus den ginsüberſchüſſen

der Kreisſparkaſſe zur ma des
bei der Kreisſparkaſſe äm 1. April
1903 aufgenommenen Darlehns von

30 000 M. 1500015. Gebühren für die Zuchtviehkörung 200
16. Jnsgemein und zur Abrundung 500

Summa 375600 10
Ausgabe

1. Zur Durchführung der Kreisordnung 17367
2. Beitrag des Kreiſes zur Burqchfun

rung der Kreisordnung 1000zu übertragen 18367

Betteretſch ſchon in die Bank nach Frizing-
hall geſchafft, bevor die Jndier noch ahnen
konnten, daß Herr Blake London überhaupt
verlaſſen habe. Sie erinnern ſich, daß er
einige Stunden früher ankam, als mau ihn
erwartete.

Wochenlang halten ſich die Jndier nun
ruhig, und erſt an Fräulein Verinders Ge
burtstag tauchen ſie wieder auf. Sie haben
ganz richtig berechnet, daß der Diamant für
ſie am zugänglichſten ſein wird, wenn er ſich
erſt im Beſitz eines jungen Mädchens befindet.
Jhre Geduld wird auch belohnt. Denn ſie
ſehen den Mondſtein an Fräulein Verinders
Bruſt funkeln. Als man mir an jenem
Abend die nähern Umſtände von des Oberſten
Vermächtnis erzählte, war ich überzeugt, daß
Herr Blake, der Ueberbringer des Diamanten,
wie durch ein Wunder einer großen Gefahr
entgangen ſei und ſah noch weit ſchlimmere
Gefahren für Fräulein Verinder voraus. Jch
gab daher den Rat, man möchte den Edel-
ſtein wie es der Oberſt geplant hatte
in kleine Teile zerſchneiden laſſen und ſeine
Identität auf ſolche Weiſe zerſtören. Dazu
kam es jedoch nicht. Am nächſten Morgen
war der Mondſtein auf rätſelhafte Art ver
ſchwunden, die Jndier wurden als des Dieb-
ſtahls verdächtig ins Gefängnis geworfen
und ſahen ſich einſtweileu außer ſtande, ihren
Plan weiter zu verfolgen. Jhr erſter Verſuch
war alſo gänzlich mißglückt.“

Als Murthwaite ſah, daß ich ſeinen Aus-
einanderſetzungen mit Spannung folgte, zog
er ſein Notizbuch heraus und fuhr fort:

Uebertrag 18367
3. Grundſtücke des Kreiſes 29004. Zur Inſtandſetzung des Jnventars

der beiden Häuſer des Kreiſes, ſo
wie des Gartens des älteren rein

hauſes 15005. Beſoldungen und Penſionen 2910
6. Provinzial- Abgabe 720007. Unterhaltungskoſten für Taub

ſtumme Blinde, Blöde reſp. Epi-
leptiſche, Gemütskranke 438158. Unterſtützungen von Veteranen aus
den Feldzügen von 1864, 1866,

1670 4009. Druckkoſten Jnſertionsgebühren,

Porto 23810. t Beſtreitung der Koſten im
ntereſſe der Geſundheitspflege 1500

11. Zur Rnteroringang ſkophulöſer

Kinder 90012. Zur Dispoſition des Kreisaus

ſchuſſes 50013. Zur Unterſtützung der hitfsbedürf-

tigen Hebammen 150014. Koſten des IJmpfgeſchäfts 3800
15. Zur See 5 n rung unu e erre belgghut g a ä16. ger Beſten der enß der

aturalverpflegungsſtation 8000
17. Koſten des Aichamts 120018. Für Beaufſichtigung der mit Kreis

beihülfe ausgebauten Wege 400019. Ausgaben für die Körung der Zucht

ſtiere 40020. Reviſſtonskioſten für die Feuerſpritzen

im Kreiſe 64021. Jnsgemein und zur Abrundung 1070 10

22. Betriebsfonds 5000023. Zur Tilgung des bei der Kreisſpar
kaſſe aufgenommenen Darlehns von

30 000 M. 15000Summa 375600 10

Zuſammenſtellung

Einnahme 375 600,10 M.
Ausgabe 375 600,10 M.

„Die zweite Gelegenheit bot ſich den Jndiern
noch während man ſie in Frizinghall gefangen
hielt, wie ich Jhnen ſogleich beweiſen werde.
Jch wohnte damals bei meinen dortigen
Freunden und wenige Tage ehe die Jndier
aus der Haft entlaſſen wurden, kam der Ge-
fängnisdirektor mit einem Brief zu mir, der
für ſie abgegeben worden war. Jhre frühere
Wirtin, Frau Macann, hatte das Schreiben
mit der Poſt erhalten; es trug den Poſt-
ſtempel Lambeth und eine Adreſſe in etwas
ungewöhnlicher Form. Beim Oeffnen fand
ſich, daß der Brief in einer fremden Sprache
geſchrieben war, die man mit Recht für hin
duſtaniſch hielt. Der Gefängnisdirektor bat
mich um eine Ueberſetzung und ich ſchrieb
mir dieſe ſamt dem Original in mein Notiz
buch hier ſehen Sie beides.“

Jn dem Buch, das er mir reichte, ſtand zu
erſt die Adreſſe. Jch las: „An die drei Jn-
dier bei der Dame namens Macann zu Frizing-
hall in Yorkſhire.“ Dann folgten die indiſchen
Schriftzüge und endlich die Ueberſetzung, deren
Rätſelworte lauteten:

„Jm Namen des Beherrſchers der Nacht,
deſſen Sitz auf der Antilope iſt, deſſen Arme
die vier Enden der Erde umſchlingen.

„Brüder, wendet euer Antlitz gen Süden
und kommt zu mir in die Straße vieler Ge-
Funoe die hinabführt nach dem ſchlammigen

uß.
„Der Grund iſt dieſer:
„Jch habe ihn mit eigenen Augen geſehen.“
Der Brief trug weder Datum noch Unterſchrift.
„Den erſten Satz kann ich Jhnen erklären,“

144. Jahrgang.

M ans zug
aus der Rechnung der Kreis-Kommunalkaſſe

Merſeburg für das Rechnungsjahr 1902.

Einnahme A 71. Zur Durchführung der Kreisord-
nung gewährte Beiträge 177992. Gebühren für ſtreitige Verwal

tungskoſten 97703. Grundſtücke des Kreiſes 3175167
4. An Jagdſcheing eldern 71665. Reſtituirte ntkchaltangekoſten für

Gemütskranke, Taubſtumme, ineBlöde und Epileptiſche 13624 51

6. e 43497 207. Zinſen des eſtandes der ehe
maligen Donativ-Gelder-Kaſſe 24 86

8. Ueberſchwemmungsfonds 392 20
9. Zinſen von vorübergehend ange

legten Kapitalien 4773 7910. An auszuſchreibenden Kreisabgaben 239261 19

11. Gebühren des Aichamts 2428 75
12. Betriebsſteuer 810013. Zuſchuß aus der Kreisſparkaſſe zu

dem Gehalte des als Kontrolleur
fungirenden Kreis Kommunal
kaſſenrendanten 30014. Zuchtſtierkörgebühren 26315. Jnsgemein und zur Abrundung 343 45

16. Einmalige Einnahme von der Spar
kaſſe gellehen zur Beſtreitung der
Reparatur und Einrichtungskoſten
des Heyne'ſchen Hauſes 1500017. Vorübergehend angelegt Kapitalien 20000

18. Betriebsfonds 5000019. Ueberſchüſſe 740020. Vorſchüſſe 4085 5621. Aſſervate 2571 11Summa u
Ausgabe

1. Zur Zurchführung der Kreis

ordnung 15964 142. Beitrag des Kreiſes 10003. Beſoldung und Penſionen 2550
4. Grundſtücke des Kreiſes 320145. Zur Jnſtandhaltung des Jnventars

der beiden Häuſer des Kreiſes 1572 93
6. Provinzial- Abgabe 75390 787. Unterhaltungskoſten für Blinde,

Blöde, Taubſtumme und Gemüts

kranke 39701 94n übertragen 168193 79

ſagte Murthwaite, ſein Notizbuch wieder ein
ſteckend.

„Die Gottheit des Mondes wird in der
indiſchen Mythologie mit vier Armen und
auf einer Antilope ſitzend dargeſtellt; einer
ihrer Titel iſt „Beherrſcher der Nacht. Das
ließe ſich wohl als eine Anſpielung auf den
Mondſtein deuten. Was geſchah nun weiter?

Die Jndier erhielten ihren Brief, wurden
aus der Haft entlaſſen und machten ſich
ſchleunigſt nach London auf. Es wäre wohl
zweckmäßig geweſen, ſie auch dort zu beob
achten; da aber Lady Verinder den Geheim-
poliziſten fortſchickte und die Unterſuchung
aufgegeben wurde, hatte niemand ein Recht,
ſich mit der Sache noch ferner zu befaſſen.
Wie machten ſich denn die Jndier zunächſt
wieder bemerklich, Herr Bruff?“

„Sie beläſtigten den Pfandleiher Luker
durch ihr Herumlungern vor ſeinem Hauſe.“

„Richtig. Jch habe von ſeiner Beſchwerde
bei der Polizei in der Zeitung geleſen. Es
war darin ein fremdländiſcher Arbeiter er-
wähnt, den er wegen ſeines verdächtigen Be
nehmens aus dem Geſchäft entlaſſen mußte
und der vermutlich mit den indiſchen Gauklern
unter einer Decke ſteckte; das wird wohl der
Schreiber des Briefes geweſen ſein. Daß es
ſich darum handelte, den Mondſtein zu ſtehlen,
bedarf für mich keines Beweiſes mehr. Luker
hatte ihn offenbar in Händen. Aber wie iſt
er in ſeinen Beſitz gekommen Jrgend jemand
muß ihn doch von Yorkſhire nach London ge
bracht haben.“

(Fortſetzung folgt.)
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Uebertrag 168193 79

8. Mobilmachungsfonds 36973 60
9. Unterſtützungen an Veteranen aus

den Feldzügen 1864, 1866, 1870/71 240
10. Druckkoſten Jnſertionsgebühren

orto p p. 213 0711. Beſtreitung der Koſten im Intereſſe
der Geſundheitspflege 1396 50

12. Zur Unterbringung ſrophulöſer

in der 932 9013. Zur Dispoſition des Kreisaus-

ſchuſſe s 254 6914. Zur Unterſtützung hilfsbedürftiger

15 n pfgeſchaf SKoſten des Jmpfgeſchäftes
16. Zur Beſtreitung der Prämien für

den Wegeba u.. 14494817. Nu Beſtreitung der Koſten der
aturalverpflegungsſtationen 9990 62

18. Koſten des Aichamtes 2518 65
19. Zur Beaufſichtigung der mit Kreis

beihilfe ausgebauten Wege 4000
20. Jnsgemein und zur Abrundung 3749 83
21. Einmalige Ausgabe zur Beſtreitung

der Reparatur im Heyne'ſchen Hauſe 16950 06
22. Spritzen, Reviſionskoſten 645 90
23. Vorübergehend zinsbar angelegte

Kapitaliennn
24. Auf Reklamation zurückgezahlte

Kreisabga ben 890 93365. Ueberſchüſſe 7400236. BVorſchüſſe 2816 6727. Aſſervate 384028. Reſtausga ben 1703 2329. Betriebsfonds 5000030. Vorſchüuß 687286731. Zuchtſtierkörung

Summa 52947111
Abſchluß

Einnahme 468 879,99Ausgabe 529 471,11
Porſchuß 60 591,12Dieſem Vorſchuß ſteht eine Sparein
lage von 83839,74 gegenüber,
ſodaß ein Beſtand
verbleibt von 23248,62 Mk.

Merſeburg, den 15. April 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß die

diesjährigen öffentlichen Jmpfungen in hieſiger
Stadt am Mittwoch, den 4. Mai ds. Js.,

nachmittags 3 Uhr, im hieſigen Rathauſe
beginnen und jeden folgenden Mittwoch und
Sonnabend bis zum 18. Mai ds. Js. fort
geſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine be-
ſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden
kann, ſo werden die Eltern oder Pfleger der
Jmpflinge aufgefordert, ſich bis zum 3. Mai
er. im Polizei-Büreau zu melden, um daſelbſt
den Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling
erſcheinen ſollen, mitgeteilt zu erhalten.

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1903
geborenen, ſowie die in den verfloſſenen
Jahren ungeimpft gebliebenen oder ohne
Erfolg geimpften Kinder; auch werden im
Jahre 1904 geborene, mindeſtens 3 Monate
alte Kinder zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflokale behufs Reviſion
wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflege
befohlenen ohne geſetzlichen Grund der
Jmpfung oder der Reviſion ferngeblieben
ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Merſeburg, den 22. April 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Ppflaſterung der Halleſchenſtraße

wird dieſelbe von der Lindenſtraße bis zur
Poſtſtraße von Mittwoch den 27. d. M. ab
bis auf weiteres fuhr Fuhrwerke und Reiter
geſperrt.

Merſeburg, den 23. April 1904.
940) Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
I. Die diesjährige Grasnutzung hinter der

Gehölzſchule am Klauſentor,
2. die dergleichen an dem Abhange des fr.

Burkhardt'ſchen Grundſtücks vor dem
Klauſentor.

3. die Kleenutzung auf dem zur Kanaliſations-
Kläranlage nicht verwendeten Teil des
von dem Qeconom Burkhardt erkauften
Terrains vor dem Klauſentor und

4. die Klee bezw. Grasnutzung auf den 3
Obſtplantagen am und hinter dem großen
Exercierplatz,

ſoll am Mittwoch, d. 4. Mai er. Vorm. 10 Uhr
und zwar die zu 3 und 4 bezeichnete

Nutzung auf die Zeit vom 1. April er. bis
31. März 1907 im untern Rathausſaale
öffentlich verpachtet werden.

Merſeburg, den 25. April 1904.
Die Oekonomie-Deputation.

(941

(934

Präſident Lonbet in Rom.
Merſeburg, 26. April.

Der König von Jtalien hat im vorigen
Jahr dem Oberhaupte der franzöſiſchen Repu
blik einen Beſuch in Paris abgeſtattet, und
dieſer Beſuch wird jetzt von Loubet erwidert.
Wennſchon die Erwiderung des Beſuches als
ein Akt der Höflichkeit aufzufaſſen iſt, ſo würde
es doch von Kurzſichtigkeit zeugen wollte
man nicht das in die Augen fallende politiſche
Moment berückſichtigen, daß die beiden
Nationen ſich im Laufe der Jahre immer
näher kommen. Die deutſche Staatskunſt
hat es bisher zu bewerkſtelligen gewußt, daß
der Dreibund weiter beſteht, andererſeits hat ſie
es aber nicht zu verhindern vermocht, daß
Jtalien ſich Frankreich wieder erheblich ge
nähert hat. Daß der Beſuch Loubet's un
mittelbare Folgen für die Geſtaltung der
europäiſchen Politik nach ſich ziehen werde,
iſt nicht wohl anzunehmen, der Schwerpunkt
liegt in der Beſiegelung des guten Einver-
nehmeus zwiſchen Jtalien und Frankreich,
und von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet,
kann die europäiſche, ſpeziell die deutſche
Politik nicht gleichgültig an dem Beſuch vor-
über gehn.

Wir verzeichnen nachſtehende Mitteilungen:
Rom, 25. April. König Viktor Emanuel

brachte folgenden Trinkſpruch aus „Herr Präſi
dent! Das Herz ganz Jtaliens ſchlägt mit
dem meinigen, indem ich in Jhnen den will-
kommenen Gaſt der hochherzigen franzöſiſchen
Nation begrüße. Unſere Regierungen haben
ſich leicht in Uebereinſtimmung gefundeu, in
dem ſie gemeinſam arbeiteten an der Aufrecht
erhaltung des Friedens, dieſes höchſten Gutes,
welches alle Staaten immer mehr zu be
feſtigen erſtreben; und indem ſie den Schieds
gerichtsvertrag und den Arbeitsvertrag unter
zeichneten, haben ſie den politiſchen Frieden
und die Kräftigung des ſozialen Friedens
garantiert. Jtalien und Frankreich ſind beide
hervorgegangen aus dem alten latiniſchen
Throne und haben durch die Jahrhunderte
die Traditionen unauslöſchlicher Verwandt-
ſchaft bewahrt und heute bekräftigen ſie von
neuem ihre Freundſchaft in dem ewigen Rom,
von dem der nationale Geiſt der beiden
Völker ſo viele Einwirkungen erhalten hat.
Herr Präſident! Jndem ich Jhnen die
Hand drücke, erfüllen die ruhmreichen Er
innerungen meine Seele und bewegen ſie ſehr.
Mit dieſen Gedanken und mit dieſen Gefühlen
erhebe ich mein Glas und trinke auf das
Wohlergehen Frankreichs und auf ſein wür-
diges und edles Oberhaupt.“ Nach dem
Trinkſpruch, den die Gäſte ſtehend anhörten,
ſpielte die Muſik die Marſeillaiſe.

Präſident Loubet erwiderte ſodann in
franzöſtſcher Sprache folgendes „Sire Es
wird mir ſchwer, meine Rührung und Dank-
barkeit auszudrücken, die ich dieſer ſchmeichel-
haften und edlen Sprache Euerer Majeſtät
und dieſem großartigen und unvergeßlichen
Empfange gegenüber empfinden muß, bei dem
ganz Jtalien ſich mit ſeinem erlauchten
Souverän vereinigt hat, um Frankreich zu
ehren. Die Worte Euerer Majeſtät werden
morgen in allen franzöſiſchen Herzen wieder
klingen. Zwar haben Frankreich und Jtalien
nicht dieſen Tag abgewartet, um die ver-
wandtſchaftlichen Beziehungen, welche ſie ein
ander nähern, und von welchen ſie wünſchen,
daß ſie zu ihrem Glücke ſtets freundſchaft
liche ſeien, laut zu verkünden, aber wie
Euerer Majeſtät, iſt es auch mir eine große
Freude, die Freundſchaft beider in dieſem
ruhmreichen Rom bekräftigen zu hören, in
welchem Franzoſen und Italiener eine ge-
meinſame Mutter und diejenige verehren,
welche ſie zu ihren großen Taten begeiſtert
hat. Unſere Regierungen haben erkannt, von
wie großer Bedeutung es iſt, die Jntereſſen
ihrer Länder mit den Sympathien in Ein
klang zu bringen, die ſie einander nahe
brachten. Aus ihrem glücklichen Zuſammen-
arbeiten ſind erſt kürzlich das Schiedsgerichts-
übereinkommen und der Arbeitsvertrag her-
vorgegangen, in denen ich gleich Jhnen ein
neues Unterpfand des politiſchen Friedens
und ein fruchtbares Werkzeug des ſozialen
Fortſchrittes erblicken darf. Sire, erfüllt von
den großen gemeinſamen Erinnerungen ver-
einige ich in meinem Trinkſpruch die Größe
und das Wohlergehen Jtaliens mit den
Wünſchen, die ich für das Glück ſeines
erhabenen Herrſchers hege

Rußland und Japan.
Paris, 25. April. Der Hafen von

Wladiwoſtok iſt jetzt faſt vollkommen
eisfrei. Eine größere Anzahl japaniſcher
Panzer und Kreuzer bereitet einen Angriff
gegen den Platz vor, bei dem vier ruſſiſche
Kreuzer und Torpedoboote zur Verteidigung

bereit ſind. Der japaniſche Plan ſoll darin
beſtehen, daß das Wladiwoſtokgeſchwader ſelbſt
um den Preis großer Opfer verhindert werde,
irgend eine Rolle zu ſpielen, bevor die vier
Diviſionen des Generals Kuroki, des
Kommandanten der erſten Armee, den Jalu
überſchritten haben. General Oku, der Kom
mandant der zweiten Armee, die bisheer drei
Diviſionen zählt, erwartet noch Verſtärkung,
beſonders an Artillerie.

Tokio, 26. April. Die große Anzahl
der zwiſchen Port Arthur und Dalni ge-
legten Minen, die bei einer Berührung zur
Exploſion gelangen, veranlaßt die japaniſchen
Schifffahrtsgeſellſchaften, welche den Dienſt
im Gelben Meer an den Küſten von Peſtſchili
verſehen, von jeder Fahrt über Tſchemulpo
hinaus abzuſehen. Der japaniſche Kreuzer
„Aſama“ brachte hier eine Mine, die ca. 40
Seemeileen am Vorgebirge von Schautung
entdeckt wurde, zur Exploſion. Das Unwetter
und die reißende Strömung haben eine
große Anzahl von Minen von ihrem Platze
fortgetrieben; mehrere ſind bereits auf-
gefunden und unſchädlich gemacht. Aber man
fürchtet, daß noch viele andere, welche frei
umherſchwimmen, durch die Strömung nach
Süden getrieben werden. Die Schiffahrt
iſt deshalb ſogar am Tage gefährlich.

Tokio, 26. April. Das ruſſiſche
Wladiwoſtok- Geſchwader iſt nach
langer Zeit der Untätigkeit geſtern früh
plötzlich vor Genſan erſchienen, wo es den
600 Tonnen großen japaniſchen Handels-
dampfer „Goyo-Maru“ in Grund bohrte.
Ein geſtern von Genſan abgeſandtes kurzes
Telegramm beſagt, daß drei ruſſiſche Kreuzer
in den Hafen eingelaufen ſeien und ſich zur-
zeit der Aufgabe des Telegramms dort noch
befunden hätten. Die Ankunft der Schiffe
habe in der ohne Schutz befindlichen japaniſchen
Kolonie große Beſtürzung hervorgerufen. Hier
glaubte man, daß die Bewegung der Schiffe
in der Hoffnung erfolgt ſei, unbeſchützte ja-
paniſche Transportſchiffe wegzunehmen. Man
vermutet, daß die Schiffe nicht lange in
Genſan geblieben ſeien.

Aus Südweſt-Afrika.
Berlin, 25. April. Der als Befehls-

haber des Marine Expeditionskorps nach Süd
weſtafrika entſandte Oberſt Dürr iſt auf der
Rückreiſe nach Deutſchland begriffen
und wird in 10--14 Tagen hier wieder ein
treffen. Was ſeine Rückberufung veranlaßt
hat, iſt noch nicht bekannt geworden. Sollte
ſie nicht durch ſchwere Erkrankung notwendig
geworden ſein, ſo könnte nur auf eine tief-
gehende Disharmonie zwiſchen Oberſt Dürr
und dem Gouverneur Leutwein geſchloſſen
werden. (Lok.-Anz.)

Der Eiſenbahner-Streik in Ungarn
beendet.

Merſeburg, 26. April.
Urſprünglich ſchwankend, iſt im Laufe der

Streikbewegung die Regierung feſt geblieben,
und da ſie imſtande war, den Bahnverkehr
notdürftig aufrecht zu erhalten und die Mel
dungen zur Uebernahme des Dienſtes immer
zahlreicher eingingen, ſo gaben die Streikenden
ihre Sache verloren. Tatſächlich iſt der Streik
beendet.

Wir verzeichnen noch folgende Mitteilungen
Debreczin, 24. April. Ausſtändige

Arbeiter veranlaßten auf dem hieſigen Markt-
platze eine blutige Rauferei. Das Mili-
tär trieb die Menge auseinander. 40 Per-
ſonen wurden verhaftet.

Budapeſt, 25. April. Trotz ſchroff ab
weiſender Haltung der Regierung in der
Amneſtiefrage hat ſich ein großer Teil der
Streikenden ſowohl in Budapeſt als auch in
der Provinz zum Dienſt gemeldet, ſo
daß morgen oder übermorgen der Geſamt-
verkehr wieder aufgenommen werden kann.
Die Verwirklichung der Drohung mit dem
Generalſtreike in allen Gewerken des Landes
würde auch den Eiſenbahnerſtreik wieder beleben.

Budapeſt, 25. April. Der Eiſenbahner-
ſtreik wurde mittels einer Proklamation des
Streikkomitees definitiv beigelegt.

Der Streik der ungariſchen Eiſenbahnbeamten
hat, wie bereits der Ausſtand des holländiſchen
Eiſenbahnperſonals, wiederum gezeigt, daß
die Regierung, wenn ſie nur das nötige Maß
von furcht und rückſichtsloſer Entſchloſſenheit
beſitzt, ſelbſt der größten und gefährlichſten
Bewegung dieſer Art Herr zu werden vermag.
Mag dieſe Wahrnehmung auch inſofern zur
Beruhigung dienen können, als der wiederholte
Mißerfolg wenigſtens für einige Zeit von
weiteren Experimenten dieſer Art abſchrecken
wird, ſo hat ſich doch andererſeits in Ungarn

auf das deutlichſte gezeigt, wie ſchwere Wun
den dem Nationalwohlſtande eine Stilllegung
des Eiſenbahnverkehrs ſelbſt von wenigen
Tagen ſchlägt. Jn Deutſchlaud mit ſeiner
ungleich dichteren Bevölkerung und ſeiner hoch
entwickelten Jnduſtrie müßten die Wirkungen
einer Einſtellung des Eiſenbahnverkrhrs noch
ungleich unheilvoller ſein. Und zwar nicht
nur für das Erwerbsleben, ſondern auch für
die Staatsfinanzen. Wie groß der Einfluß
der Reineinnahmen der Staatsbahnen auf
den preußiſchen Staatshaushalt iſt, zeigt
evident neuerdings die Tatſache, daß in der
Hauptſache infolge der ſtarken Hebung der
Eiſenbahneinnahmen das in dem Etat für
1903 vorgeſehene Defizit von rund 72
Millionen Mark ſich in einen Ueberſchuß von
40 Millionen Mark verwandelt hat. Selbſt
eine Unterbindung des Eiſenbahnverkehrs von
wenigen Tagen könnte daher das Gleichgewicht
im Staatshaushalt empfindlich ſtören. Jn noch
höherem Maße müßte, ſoweit nicht der Waſſer
verkehr aushelfen kann, unſere auf den Kohlen
bezug angewieſene Produktion und ſelbſt die
Verſorgung der Großſtädte und Jnduſtrie
zentren mit Nahrungsmitteln leiden. Erhellt
hieraus, ein wie frevles Spiel diejenigen be
treiben, welche im Intereſſe ihrer Partei und
Herrſchaftsbeſtre bungen den Geiſt der Jn
disziplin in die Reihen unſerer Eiſenbahn
bedienſteten zu tragen bemüht ſiud, ſo er
kennt man auf der anderen Seite deutlichſt,
wie ſehr es im Jntereſſe des Gemeinwohls
liegt, daß mit allem Fleiße und der größten
Energie der Anſteckung des Eiſenbahnperſonals
mit ſozialdemokratiſchem Geiſte vorgebeugt
wird. Wo, wie bei uns, mit ſtraffer Hand
habung der Disziplin die weiteſtgehende Für
ſorge für das Wohl der Angeſtellten und
Arbeiter Hand in Hand geht, könnte in der
Tat der Geiſt der Unbotmäßigkeit nur von
außen durch planmäßige Agitation in das
Perſonal der Eiſenbahnen hineingetragen
werden, und der Chef unſerer Eiſenbahnver-
waltung macht ſich unleugbar um Staat und
Volk beſonders verdient, wenn er ohne Rück-
ſicht auf Angriffe innerhalb und außerhalb
der parlamentariſchen Körperſchaften fortfährt,
ſolchen Agitationen mit unbeugſamer Energie
einen Riegel vorzuſchieben.

Aerzte und Krankenkaſſen.

Leipzig, 25. April. Die Forderungen
der ausſtändigen Aerzte ſind: Freie Aerzte-
wahl und Auflöſung der Verträge, welche die
Kaſſe mit den Diſtriktsärzten geſchloſſen hat.

Der von der Kgl. Kreishauptmannſchaft
eingeforderte Bericht über die Zahl der von
der Ortskrankenkaſſe angeſtellten Aerzte iſt
heute nachmittag eingereicht worden. Dem
Vernehmen nach iſt von der Ortskrankenkaſſe,
da die Zahl von 98 Aerzten nicht erreicht
wurde, ein Geſuch um Verlängerung der
Friſt geſtellt worden.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 25. April. (Hofnachrichten.)
Aus Alberoni wird unterm Heutigen ge-
meldet: Nach ſehr ruhiger Fahrt bei ſchönem
Wetter, wobei einige italieniſche Torpedoboote
die „Hohenzollern“ und die übrigen Schiffe
begleiteten, andere, ihnen vormittags von
Venedig entgegenkamen, machten die deutſchen
Schiffe geſtern 6 Uhr abends bei Malamocco
vor Venedig an Bofen feſt. Der Salut
wurde zwiſchen den Forts und dem „Friedrich
Karl“ gewechſelt. Viele Barken, deren bunte
Segel in der Sonne leuchteten, um
ſchwärmten die „Hohenzollern“. Der Kaiſer
empfing die Spitzen der Behörden und den
deutſchen Konſul. Die Einfahrt nach Venedig
erfolgt heute.

Bei der heutigen dritten Beratung des
Eiſenbahnetats im Abgeordnetenhauſe
erklärte Miniſter Budde, daß er ſoeben ein
Telegramm des Kaiſers erhalten habe,
durch welches der Finanzminiſter ermächtigt
werde, dem Abgeordnetenhauſe bereits in den
nächſten Tagen einen Geſetzentwurf vorzulegen,
der drei Millionen für die ſoziale Wohlfahrt
der Eiſenbahnbeamten verlangt.

Glogau, 25. April. Jn dem heute vor
der hieſigen Strafkammer gegen den Grafen
Pückler wegen Beleidigung des Stations-
vorſtehers Jüttner in Klein-Tſchirne ver
handelten Prozeß erhob der Angeklagte zu
nächſt gegen ſeine Verhaftung Einſpruch. Jn
einer an die Eiſenbahndirektion Poſen gerich
teten Beſchwerde hatte der Angeklagte in
Bezug auf den Stationsvorſteher geſchrieben,
„der Mann mache einen ſehr verbummelten
und ſchlappen Eindruck.“ Der Angeklagte
meinte, in einer Beſchwerde ſeieu ſolche Aus-
drücke nicht beleidigend. Der Staatsanwalt
beantragte 100 M. Geldſtrafe, der Verteidiger
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und der Angeklagte verlangten Freiſprechung.
Letzterer meinte, er ſitze jetzt zum ſiebzehnten
Male auf der Anklagebank; die Behandlung,
die er aber hier erfahren habe, erkläre er für
unwürdig. Die Angelegenheit werde unge
heures Aufſehen erregen ſie ſchaffe mindeſtens
100 000 Reichsfeinde. Er ſtehe jetzt der
Regierung feindlich gegenüber. Der Gerichts
hof erkannte auf 50 Mark Geldſtrafe. Der
Haftbefehl wurde aufgehoben.

Reichstag.
Berlin, 25. April.

Der Reichstag mußte die für heute in
Ausſicht genommene Beratung des Börſen-
geſetzes vertagen, weil die beiden kolonialen
Eiſenbahnvorlagen, die ebenfalls auf der
Tagesordnung ſtanden die Sitzung voll
ſtändig in Anſpruch nahmen. ieſe Vor
lagen die Zinsgarantie für die
oſtafrikaniſche Eiſenbahn Dares-
ſalamMrogoro und die TogoEiſenbahnan
leihe wurden an die Budgetkommiſſion
überwieſen. Die erſtere enthält den von dem
ſog. Zentralbahnprojekte nach wiederholten
Einſchränkungen übrig gebliebenen Torſo, und
die Kolonialverwaltung iſt vor der engherzigen
„Sparſamkeit“, die den Reichstag in Fragen
der Kolonialbahnen unvorteilhaft vor den
Parlamenten anderer Kolonialländer aus
zeichnet, noch einen Schritt weiter zurückge-
treten, indem ſie durch Verringerung der
Spurweite auf 75 Centimeter die Strecke
um 31 Millionen Mark herabdrückte. Die
Verhandlung bot nun ein einigermaßen
überraſchendes Bild, denn von der Oppoſition
der Freiſinnigen Volkspartei und der Sozial
demokraten abgeſehen, welche die Abg. Mülker
Sagan und Ledebour vertraten, zeigte
ſich ein ſtarker Umſchwung der Stimmung
zu Gunſten des Bahnbaues.
Zentrum ungewohntem Kolonialenthuſiasmus
trat für ihn der Abg. Schwartz eLippſtadt
in die Schranken, und obwohl der Abg.
Das bach ſich angelegen ſein ließ, feſtzu
ſtellen, daß die Partei als ſolche noch nicht
Stellung genommen habe, vermied auch dieſer
Zentrumsredner, der ſonſt regelmäßig mit
dem Abg. Richter um die Wette gegen Eiſen
bahnbauten in den Kolonien Sturm zu laufen
ege ſich auf die Oppoſition gegen die

orlage feſtzulegen. Dieſe Haltung der aus
ſchlaggebenden Partei blieb nicht ohne Wirkung
auf die Redner der ausgeſprochen „kolonial-
freundlichen“ Parteien, der Abgg. Graf
Arnim, Paaſche, Graf Stolberg,
Arendt. Alle beklagten die verminderte
Spurweite, und namentlich der letztgenannte
freikonſervative Redner ſuchte die Kolonial
verwaltung, die der Reichstagsmehrheit im
Intereſſe der Erreichung des Erreichbaren
entgegenkommen wollte, eben ihrer Konzeſſio-
nen wegen dem Reichstage gegenüber in
eine Verteidigungsſtellung zu bringen, was
allerdings die Dinge auf den Kopf ſtellen
hieß. Er meinte, ohne die Aenderung der
Spurweite wäre man überhaupt um die
Kommiſſion herumgekommen, die Vorlage ſei
dadurch nur gefährdet worden, ja, er deutete
ein Gerücht an, wonach die Aenderung einer
auf 75 Centimeter Weite beſſer eingerichteten
Baufirma zu liebe geſchehen ſein ſollte. Der
Direktor der Kolonialabteilung Dr. Stuebel
wies dieſe Unterſtellung mit Entſchiedenheit
zurück. Nur finanzielle Rückſichten und der
Wunſch, die Bewilligung der für die Ent-
wicklung des Schutzgebietes notwendigen
Eiſenbahn zu erreichen, ſeien für den neuen
Vorſchlag beſtimmend geweſen. Die Schmal-
ſpurbahn genüge auf eine abſehbare Reihe
von Jahren dem Bedürfniſſe: wenn ſpäter
bei zunehmendem Proſperieren des Gebietes
eine leiſtungsfähigere Eiſenbahn erforderlich
werden ſollte, ſo würden dann auch die Mittel
für die Verbreiterung der Spur ohne Jnan
ſpruchnahme des Reichs vorhanden ſein. Die
vorausſichtliche Dauer, während deren die
Reichsgarantie nötig ſei, bemaß der Kolonial
direktor auf 20 bis 25 Jahre. Der Abg.
Schrader (freiſ. Vgg,) trat für die Vor-
lage in ihrer gegenwärtigen Geſtalt ein und
bezeichnete die vom Abgeordneten Arendt er
wähnte Auffaſſung als ſachlich gänzlich un
haltbar. Die Beratung des Anleihegeſetzes
für Togo leitete der Kolonialdirektor mit
einer Darlegung ein, welche betonte, daß das
Schutzgebiet Togo ſich bereits ſelbſt zu er
halten und mit der beabſichtigten Erhöhung
der Einfuhrzölle um 10 Proz. die Ver
zinſung und Awmortiſation der Anleihe zu
leiſten vermag. Der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamts gab hierzu finanztechniſche
Erläuterungen. Von der Rechten begrüßte
der Abg. v. St audy (Ekonſ.) die erfreuliche
Entwickelung des älteſten Schutzgebiets. Der
Abg. Das bach machte einige Bemerkungen
zur Tracierung. der Bahn. Gegen die Be

Mit beim

willigung erklärten ſich auch hier die Sozial
demokraten. Morgen Börſengeſetz.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg 26. April.

Die geſtrige Stadtverordneten Sitzung wurdeabends um 6 Uhr vom Vorſteher, Herrn Profeſſor

Witte, eröffnet.
Zunächſt wurden einige Veränderungen im

hieſigen Lehrerkollegium bekannt gegeben,
wonach an Stelle des Lehrers Straßburger Herr
Lehrer Zſchornack und an Stelle des Lehrers
Keller Herr Lehrer Walter gewählt worden ſind.
Weiterhin teilte der Herr Vorſitzende mit, daß für
das Jahr 1904 ein Einkommenſteuer
s ſchlag von 155 Prozent erhoben wird.

odann lag noch eine Einladung zum diesjährigen
Städtetag vor, der vom 13.-15. Mai in Bern-
bur g abgehalten werden wird. Die Verſammlung
beſchloß, hierzu einen Delegierten z entſenden, und
wurde Herr Prof. Witte als ſolcher gewählt im
Behinderungsfalle wird ihn Herr Bureaudirektor
Schwengler vertreten.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Der erſte Punkt betrifft Deckung des Defizits

von 1903. Jn Behinderung des Berichterſtatters,
Herrn St.V. Teichmann, berichtet der Herr Vor
ſitzende ſelbſt über dieſe Angelegenheit. Es
handelt ſich um ein Defizit von 16,126 Mk., dem-
r ſtänden jedoch Mehr- Einnahmen bezw.

nderAusgaben anderer Kaſſen in Höhe von rund
9600 Mk., die hiervon abgehen, ſodaß etwa noch
6500 Mk. zu decken wären. Der Magiſtrat ſchlägt
vor, den Ueberſchuß der Waſſerwerkskaſſe (9000 M.),
der ſonſt zur Kämmereikaſſe fließt, zur Deckung zu
verwenden und den noch fehlenden Reſt aus dem
Agiofonds der Anleihe zu entnehmen. Der Ma-
giſtratsvorſchlag wurde von der Verſammlung
widerſpruchslos angenommen.

Der zweite Punkt betrifft eine Petition des
Jugendfürſorge- Verbandes Der
Referent, Herr St. V. Stollberg, iſt erkrankt,
an ſeiner Stelle hat Herr St.-V. Blankenburg
die Berichterſtattung übernommen. Die in Frage
ſtehende Petition an das Miniſterium, welche von
der Berliner Lehrerſchaft ausgeht, liegt der Ver-
ſammlung vor, ſie iſt jedoch zu umfangreich, um
ausführlich zur Verleſung gebracht zu werden
ſomit beſchränkt ſich der Herr Vortragende auf die
hauptſächlichſten Punkte derſelben. Es handelt ſich
lediglich um Aenderung der Geburtsurkunden über
voreheliche Kinder, in denen bisher eine gewiſſe
Härte gegenüber dieſen Kindern zu Tage tritt. Die
Petition wünſcht eine Anweiſung an die Standes-
ämter, daß bei r der Geburtsurkunde ein
beſonderer Vermerk, wie disher, in Wegfall komme.
Nach kurzer Begründung der Petition erklärt ſich
das Stadtverordneten Kollegium damit einver-
ſtanden, daß ſich die Stadt Merſeburg der Petition
anſchließt.

Außerhalb der Tagesordnung wurden ſodann
mit Zuſtimmung der Verſamm noch einige
Kaſſenſachen erledigt. Es handelt ſich um Zuſchüſſe
für 1. den Knabenhort (1026,54 Mk.), 2. die Kinder-
bewahranſtalt (1720,42 Mk.), 3. die Haushaltungs-
ſchule (1421,10 e aus den Ueberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe. Der Berichterſtatter, Herr
St.V. Bey er, bittet um Bewilligung dieſer Zu
ſchüſſe die Bewilligung wird erteilt.

Hiermit iſt die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung beendet.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wird die Magiſtratsvorlage, betreffend den Verkauf
eines Teiles eines ſtädtiſchen Grundſtückes, abge
lehnt, derjenigen, betreffend die Verpächtung einer
Scheune, zugeſtimmt und von derjenigen, betreffend
die Penſionierung eines ſtädtiſchen Lehrers, Kenntnis
genommen.

Cokales.
Merſeburg, 26. April.

Militäriſches. Zum kommandierenden
General des 11. Armee-Korps in Kaſſel iſt der
Diviſionskommandeur der 4. Diviſion, Linde,
ernannt worden. Es ſind noch nicht 8 Jahre
her, daß der Genannte Kommandeur des 36.
Füſilier- Regiments in Halle war; derſelbe iſt
verhältnismäßig ſchnell befördert worden.
Unter Beförderung zum Generalleutnant iſt
der Kommandeur der 31. Kavallerie- Bri-
gade, v. Bernhardi, zum Kommandeur
der 7. Diviſion (4. Armeekorps) ernannt
worden.

Maifeier. Von einer Maifeier im
Stadtbezirk Merſeburg verlautet bisher nichts,
dagegen kommt uns aus Lützen ein Flug-
blatt zur Hand, gerichtet an das werktätige
Volk des Wahlkreiſes Merſeburg Querfurt,
das zu einem gemeinſchaftlichen Ausfluge
(Arbeiter, Genoſſen und Frauen) nach Schweß-
witz einladet, wo „Genoſſe“ Ebeling aus Halle
einen wiſſenſchaftlichen Vortrag“ halten
wird. Wie der Wortlaut des Flugblatts
beſagt, ſoll damit Gelegenheit gegeben werden,
zu demonſtrieren.

Provinz und Umgegend.
Halle, 24. April. Die diesjährige

Hauptverſammlung des Provinzialver-
eins der Lehrer und Lehrerinnen an
Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen
fand heute hier ſtatt. Der Verein zäht 167
Mitglieder in den Städten Eisleben, Erfurt,
Halle, Langenſalza, Neuhaldensleben, Nord-
hauſen, Quedlinburg, Stendal, Wernigerode,
Wittenberg und Zeitz. Reichstags und
Landtagsabgeordneter Dr. Otto Arend- Berlin
hielt einen Vortrag über den derzeitigen
Stand des mittleren Schulweſens.

Halle, 25. April. Jn eine Lohnbe-
wegung ſind die hieſigen Maurer
eingetreten. Sie verlangen 50 Pf. Mindeſt-
lohn pro Stunde. Jn Frage kommen 84
Neubauten und eine Anzahl Umbauten mit
nahezu 900 Maurern. Es ſoll an den
Arbeitgeberverband im Baugewerbe der
Wunſch geäußert werden, eine Lohnregulie-
rung mit der Lohnkommiſſion der Geſellen
vorzunehmen.

Röcken, 24. April. Dem Amtsvorſteher
Burckhardt iſt der Kronenorden 4. Klaſſe
verliehen worden.

Körbisdorf, 26. April. Jn der geſtern
abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrates
der Zuckerfabrik Körbisdorf wurde
beſchloſſen, der auf Montag den 6. Juni
einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 8 Proz. (wie
im vorigen Jahre) nach reichlichen Abſchrei-
bungen vorzuſchlagen,

Nordhauſeu, 24. April. Ein auf-
regender Vorfall ſpielte ſich Freitag
abend in einem Coupee 3. Klaſſe des 8 Uhr
26 Min. Nordhauſen verlaſſenden Perſonen
zu ges Nordhauſen Northeim kurz vor der
Station Niederſachswerfen ab. Jn dieſem
Coupee fuhren drei Damen, die nach Sachſa
wollten, und ein Herr, angeblich ein Arzt,
der ein Billet nach der Station Oſterode ge
löſt hatte. Der betr. Herr beläſtigte unter-
wegs die Damen in gröblichſter Weiſe unter
Bedrohung mit einem Revolver, ſodaß eine
der Damen die Notbremſe zog. Die Paſſa-
giere des Zuges waren auf das äußerſte be-
ſtürzt und vermuteten alles mögliche. Als
der Zug noch nicht ganz hielt, öffnete die
eine der Damen in überſtürzter Weiſe die
Coupeetür und fiel in den Graben an der
Bahn. Auf der Station Niederſachswerfen
wurden die Perſonalien des betr. Herrn feſt
geſtellt, worauf der Zug weiterfuhr. Die
Affäre dürfte noch ihr gerichtliches Nachſpiel
haben.

Nordhauſen, 24. April. Vom 10. bis
17. Juli d. J. findet hier der 27. Deutſche
Fleiſcherverbandstag ſtatt, welcher
vorausſichtlich von 2000 ſelbſtändigen Fleiſchern
und Wurſtmachern Deutſchlands und Oeſter
reichs beſucht ſein wird.

Blankenburg (Harz), 25. April. Gerichts
aſſeſſor Sommer vom hieſigen Amtsgericht
erhielt einen einjährigen Urlaub, um während
dieſer Zeit einen der Söhne des Königs von
Siam auf einer Reiſe durch die deutſchen
Univerſitätsſtädte zu begleiten.

Gerichtszeitung.
Danzig, 22. April. Die Angelegenheit des

früheren Domänenpächters Oskar v. Falken
hagen beſchäftigte heute wiederum das hieſige
Gericht. Falkenhagen hat bekanntlich den Landrat
v. Bennigſen, der ſeine verletzte Familienehre ſühnen
wollte, im Duell getötet. Er verbüßt deshalb in
Weichſelmünde eine ſechsjährige Feſtungshaft. Die
Feſtungsordnung in Weichſelmünde behagte ihm
anſcheinend wenig und ſo ließ er ſich am 25. Sept.
1903 eine Ausſchreitung gegen die Anordnung des
aufſichtführenden Leutnants und gegen die Wacht-
mannſchaft zuſchulden kommen. Er wurde deshalb
vom Schöffengericht am 4. Februar 1904 zu 100 M.
Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte er
Berufung eingelegt. Nach den Verhandlungen
ſtellt ſich der Fall wie folgt dar: Die Feſtungs-
ſtubengefangenen in Weichſelmünde veranſtalteten
am 25. September eine Feſtlichkeit und hängten an
ihren Fenſtern Lampions auf. Der aufſichtführende
Leutnant ſchickte deshalb den wachthabenden Unter
offizier mit zwei Mann in die Stuben der Ge-
fangenen, um dieſelben aufzufordern, die Lampions
u entfernen. Dies geſchah auch und die Gefangenenkamen der Aufforderung ſofort nach bis auf den

Angeklagten. Dieſer drohte: „Wer hier ins Zimmer
hinein kommt, den ſteche ich über den Haufen. Jch
laſſe mich nicht beſtehlen.“ Der Unteroffizier machte
dem Leutnant Meldung. Nach einiger Zeit entfernte
Falkenhagen den Lampion. Der Angeklagte giebt
an, er habe nur gedroht, die Soldaten hinauszu-
werfen. Die Soldaten bekundeten jedoch beſtimmt,
daß er gedroht habe, „über den Haufen zu ſtechen“.
Der Vorſitzende wies den Angeklagten auf die be-
ſtimmten Zeugenausſage und die verhältnismäßig

elinde Strafe von 100 M. hin, worauf Falkenhagen
eine Berufung zurücknahm.

Perſonenwagen eines Zuges der Lokalbahn
TeplitzReichenberg durch einen Wirbelwind
aus dem Gleis gehoben und die Bahnböſchung
hinabgeſchleudert. 15 Reiſende wurden teil
weiſe ſchwer verletzt.

Schweres Verbrechen eines Knaben.
Ein wahnwitziges Verbrechen wurde in
Palazetto, im Venezianiſchen, von einem
dreizehujährigen Knaben verübt. Giuſeppina
Mariuzza beauftragte ihren Sohn Giuſeppe,
ſeine ſechsjährige Stiefſchweſter zu ſuchen, die
ſeit anderthalb Stunden verſchwunden war.
Der Knabe weigerte ſich anfangs, dann aber
wich er den Drohungen der Mutter und ver-
ließ das Haus mit den Worten: „Jch gehe,
aber ich ermorde ſie.“ Und der jugendliche
Unmenſch hielt in der Tat Wort, er erſchien,
nach dem „Tag“, nach einiger Zeit mit dem
Leichnam der Schweſter, den er der Mutter
mit dem Ausruf vor die Füße warf: „Eoco
tua figlia“ (da haſt Du Deine Tochter).
Dann verließ er ruhig das Haus, als ob
nichts geſchehen wäre. Die Karabinieri ver
hafteten ihn wenige Minuten ſpäter. Er
hatte ſeine Schweſter mit einer Eiſenhacke
bearbeitet, bis ſie tot war.

Ein Wiederſehen. Der „Neue Görlitzer
Anzeiger“ weiß folgendes unerwartete Wieder
ſehen alter Kriegskameraden zu berichten
Auf den Höhen längs des Hudſon in Amerika
hatte ſich ein preußiſcher Krieger, der Unter
offizier H. vom 71. Regiment, ſein Haus
gebaut. An einem ſchönen Sonnabend des
Jahres 1893 betrat er ein Lokal in Weſt
Hoboken, wo er bald einige Herren entdeckte,
die es ſich an einem Tiſche gemütlich gemacht
hatten und eine animierte Unterhaltung
pflogen. H. ſetzte ſich zu ihnen und, da ſich
die Unterhaltung um den Krieg von 1870 71
drehte, ſpeziell um die Beſchreibung der
Schlachtfelder nach dem Kampfe, ſo hatte er
denn als Mitkämpfer von Sedan auch bald
Gelegenheit, in die Unterhaltung mit einzu
greifen. Dabei ſpielte ſich folgender merk
würdige Zufall ab. Der Erzähler, Unter-
offizier H. von der 2. Kompagnie 71. Regiments,
begann: „Nachdem die ganze Aktion vorbei
war, lagerten wir auf dem Glacis der Feſtung
Sedan in Balan. Gegen 11 Uhr zog ich mit
meinen 16 Mann durch das brennende Dorf
Balan, um jenſeits des Ortes vielleicht einige
Lebensmittel zu entdecken. Kurz hinter Balan,
auf der Chauſſee nach Bazeilles, gab ich
meinen Leuten einen Platz an, wo ſie
ſich am nächſten Morgen ſammeln ſollten.
Jch ſelbſt ging querfeldein und gelangte
bald an ein Lagerfeuer der bayeriſchen
Artillerie. Eine kräftige Stimme rief: Holla
Preuß Weiter kam der Erzähler nicht, denn
ihm gegenüber am Tiſche erhob ſich plötzlich
einer der Zuhörer. Nun entwickelte ſich
folgendes Zwiegeſpräch zwiſchen Herrn H. und
dem anderen nennen wir ihn W. W.
„Und dieſer Bayer gab Jhnen einen Kochge
ſchirrdeckel voll Suppe?“ H. (ganz erſtaunt):
„Das ſtimmt!“ W.: „Und dann zeigte er
Jhnen die Leichen zweier bayeriſchen Offiziere,
umgeben ron hohen brennenden Kerzen
H. (verblüfft): „Ganz richtig!“ W.: „Daun
gab er Jhnen eine Pferdedecke für die kühle
Nacht H. (mit der Fauſt auf den Tiſch
ſchlagend): Donnerwetter ja, wirklich!“ W.
(noch ſtärker auf den Tiſch ſchlagend): „Sehen
Sie, und der Bayer war ich!“ Es bleibt nur
noch übrig, zu berichten, daß dieſer Vorfall
zu einer gemütlichen Kneiperei führte, die ſich
bis zum frühen Morgen hinzog.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Mainz, 25. April. Die Leiche des
Banquiers Schade aus Darmſtadt iſt un-
weit St. Goarshauſen aus dem Rhein ge-
landet worden. Das Geſchäft iſt in Konkurs
geraten, der Fehlbetrag beläuft ſich auf 1
Millionen Mark.

Kleines Feuilleton.
Ein Shakeſpeare Denkmal iſt am

vorigen Sonnabend in Weimar enthüllt
worden, das erſte in Deutſchland. Die Vor-
feier beſtand in einer Aufführung des „Hamlet“,
bei der Kainz die Titelrolle ſpielte.

Zu dem Lawinenunglück in Prage-
lato wird gemeldet, daß die Nachgrabungen
nach den Verunglückten eines Schneeſturms
wegen eingeſtellt werden mußten, nachdem
weitere elf Tote und ein Lebender aufgefunden
worden ſind. Noch vermißt werden 30 Per-
ſonen.

Ein Eiſenbahnunglück. Aus Wien,
24. April, wird gemeldet Heute nachmittag
wurden zwiſchen Eicht und Bleiswedel drei

Wetterbericht des Kreisblattes.
27. April

weiſe Gewitter.
Abwechſelnd feucht, kühler. Strich-

Aus dem Geſchäftsverkehr.
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Heute, vormittags 10 Ubhr, entschlief sanft nach langem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwager

Friedrich Erfurth
im 70. Lebensjahr. Um stilles Beileid bitten

Merseburg, den 25. April 1904. (948

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, nachm. 4 Uhr, vom Trauer-

hause aus statt.

tem. Wa. Anax. d. d. tat. Rad Forwali. u. Badeoarzt Dr. med. Sehütz-

Städtisches kisen-Moor- Bad

Bannatation. Schmiedeberg
2 ehe Thür. Industrie- u. Gowerbe-Ansst.e z z Norven- u. Frauen

ElekKtr. Lieh

Postbesa. Halle.

1. Mal bis Ende Septbr.

Nach 7 jähriger Tätigkeit als

Spezialarzt für
Magen-

Darmkrankheiten
habe ich mich mit heutigem Tage in
HMalle, Magdeburgerstr. 1I2, I.
niedergelassen. (943Sprechstunden: 9-—-12, 3--5.

Sonntags 9--12.

Dr. med. Rutz,
Spezialarzt für

Magen-Darmkrankheiten.

Vermisst
wird die Dienſtmagd Pauline Holz
mann, im vorigen Jahre in Dienſten
bei Herrn Schladebach in Cröllwitz
bei Corbetha. Wollte angeblich nach
ihrer Heimat Ziegelrode, alle Nach-
forſchungen bisher vergebens.

Jeder, der über den Verbleib des
Mädchens irgend etwas weiß, wird ge
beten, die Eltern zu benachrichtigen.

Bergmann Gottlob Holzmann,
Ziegelrode, Poſt Helbra.

Eine Verwaltung beabsichtigt

M. s00. 000.
auf Ackersicherheit von 3 an
ev. auch II. Stelle, darzuleihen.

Offerten erbeten unter P. K. 3
postlagernd Merseburg. (701

Erbechaſt
Segelder (bis 1,200,000 M.) auf Acker
ſollen à3 o auch geteilt, ausgeliehen
werden. Anträge u. C. M. 367 an Haaſeu

ſtein u. Vogler, Magdeburg.
Königl. Lotterie-Cinnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur
5. Kl. muß bis 2. Mai erfolgen.

Kaufloſe ſind noch in und
Abſchnitten zu vergeben und können

während der Ziehung vom 6.—-28.
Mai auch gegen gezogene Loſe ver
abfolgt werden.

944) Curtze.Sehr günſtige
Offerte.

Umſtändehalb. verk. ſof. mein in
beſtem Gange befindliches (947
Kolonial,“ Schnitt n.

KurzwarenGeſchäft,
verb. m. beſſ. Reſtaurant, in groß.,
reich. Marktflecken, Bahnſtation, nahe
Erfurt f. 40,000 M. Zur Anz. erford.
6000 M. Kaufleute find. hier ſehr
einträgl. Exiſtenz. Off. v. Selsvſtrefl.
erb. sub. F. K. 900 an Rudolf
Mosse, Erfurt.

Privatgärten
werden von jungem Gärtner zu
recht gemacht.

Meldungen nimmt entgegen
Frau Ida Rössner, Oelgrube 7.

z umEintrittirFreiwillige Herdſt herden

noch angenommen. (931
Erfurt, 4. leichte Feld-Haubitz

Batterie.

Zeitungs Makulatur
vorrätig in der KreisblattDruckerei.

o o Rabatt- Sparmarken.

Kon-
fektionierte

SonnenSchirme

in- und ausländiſche Modelle,
für verwöhnteſten Geſchmack,

von 16 Mk. bis 60 Mk. p. St.,
ſehr große Auswahl.

Schirmfabrik
F. B. Heinzel,

Halle a. S.,
Leipzigerſtr 98.

Sonnenschirm-pezüge in 1 Stunde.

Räther's

Kinder

Sportwagen
mit und ohne Verdeck, in größter
Auswahl und reizenden Neuheiten,
empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneider,
Eiſenhandlung, kl. Ritterſtr. 2b.

(neben der Reichskrone.)

(egumin. Mal Meh

egumin-Malz-Kakao
„Ehywon

Bestes Volks und
Kinder Nährmittel.

Aerztlich empfohlen:

Kranken,
Rekonvaleszenten,

Schwächlichen.
Erhöhung des Körpergewichtes

und förderung
des Hllgemeinbefindens.

Für den haushalt unersetzlich.

Aul allen beschickten Russtellungen
mit ersten Preisen ausgezeichnet.

Zu haben in den
Apotheken und Drogerien.

Fabrik:
Süssmann a Hoffmann,

Erfurt.

Suche für meinen Sohn per ſo
fort eine

Lehrſtelle als Fleiſcher.

Gefl. Offerten an

Carl Kögel,
Halle a. S., Geiſtſtr. 26.

Grube von der Heydt

bei Ammendorf.
II

und Förderleute werden eingeſtellt.

(580

Otto Do
Merseburg,

Waſchſtoffe in

Geschäfſts-Iaus

Damen P
Kragen-Coſtumes-Röcke.

hkowit
Entenplan 3.

Ausſtellung hervorragend ſchöner

Damen
in Wolle u. Seide.

eiderstoffe
allen neuen Webarten.

aletots

ſerauf zu aussergewöhnſſeh billigen Preisen.

W große

80

DamenCoſtumes auf
herabgeſetzt auf:

Wechſeln, Jncaſſo.

Beſonderer S Gelegenheitskauf De
ſoweit der Vorrat reicht:

reinwollene NattéStoffe m. Noppen Da

ſtatt 2.50 per Mtr. I. 50 Mk.

73 em breite Wollmouſſelines wir. 58 Pfs.

Gattune für Kleider u. Vlouſen

S. 50 mMk., 7.50O mMk., G. 50 Mk.

Fricdrich Schule
Bankgeschäft.

An und Verkauf von Wertpapieren, Diskontierung von
Konto-korrent, Depoſiten-, Check- und
Lombard Verkehr.

Permietung von Schrankfächern in meiner Treſoranlage.
Beſorgung neuer Zinsbogen.

(950

Breite

25 Pfg.
Futter

Kleider und
Voile, Mouſſeline,

Theodor
919) Merseburg,

Stets das Meueste!

Neueſte Caros, Ramage-Punkt und Streifen- Muſter
in Wolle und Waſchſtoffen in grosser Auswahl.

Königl. Zad Lauchstedt
Ah

vom 19. Mai bis Mitte September.

Zlusenstoffe.
Batiſt, Noppenſtoffe.

Frey tag
Roßmarkt 1.

Berichtaus der Landwirtſchaftskammer fürs
lich erzielte Getreidepreiſe am 25. April 1904.

die Provinz Sachſen über tatſäch-

Kreis Preis pro 100 KilogrammWeizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

m. m. m.Merſeburg 16,00-17,50 12,50-13,50 14,00-16,80 12,50-14,00 17,00-18,00
Weißenfels 16,00-17,00 12,60-13,00 12,00-16,00 12,00-12,70 S

Naumburg S SQuerfurt 16,80-17,20 12,90-13,10 14,00-15,00 12,00-13,000

OttoBretsohneider,
Eiſenwarenhandl., kl. Ritterſtr., J

empfiehlt

Gartenmöbel,
Triumphſtühle

in nur gediegener, beſter Ausführung
zu äußerſt billigſten Preiſen.
„Kirchhofsbänke Mk. 4,50.“

Gardinen.
Empfehle größte Auswahl

Eugl. Cüllgardinen
vom Stück und abgepaßt in neue-
ſten Muſtern zu billigſten Preiſen.

A. Günther,
Markt 17/18.

Empfehle: pr. hausſchlacht.v friſche Wurſt a Pfd. 70 Pf,
geräuch. Wurſt à 80 Pf.,

Knackwurſt à 1 Mk., Speck à 70 Pf.
F. Kämmer, Oberbreiteſtr. 15a.
Friſche Morcheln,
friſche Möven-Eier,
neue Malta-HKartoffeln,
hochfeinſte Matjzesheringe
empfiehlt C. L. Zimmermann.

S Sofas, S
Lehnſtühle, Bettſtellen

mit Matratzen
in allen Preislagen ſtets vorrätig bei

Ernst Bernhardt,
Markt 26.

Pflanz Kartoffeln

Leo,
Jmperator,
Fürſt Bismarck,
Siegfried,

hat in Poſten von
1 Etr. z. Pr. v. M. 3,20,

(949

794)

10 Pr. v. 3900,100 Pr. v. 2,70,
abzugeben (914Domäne Schladebach bei Kötſchau.

V Bekleidungenund Geräte
Franz Reinecke, Hannover.

Veißenſelſer Str. Nr.
an der Teichpromenade, ſind 1. Etage
9 Zimmer, ganz oder geteilt, und
5 Zimmer, beide mit Zubehör und
Garten; ferner Pferdeſtall u. Wagen
remiſe zu vermieten. (938
Wohnung, relntenade

Promenade,
hochpart. mit Souterrain, gr. Ritter
ſtraße 17 zu vermieten. Preis 700 M.
oder auch abgeteilt. (937

Zu erfragen bei
Fried. Dietrich, daſelbſt.

I. Etage Markt II
iſt zu vermieten und 1. Juli
event. früher zu beziehen. Preis
800 Mk.
Weiße Mauer 21, I Etage

rechts, für 280 M. zu vermieten.
Beſcheid erteilt (936Fried. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Die bisher von Herrn Reg.-Bau-

meiſter Schiffer innegehabte

ParterreWohnung
am Bahnhof 1 iſt zu permieten u.
zum 1. Oktober oder auch ſofort
zu beziehen. (946Schmidt, Ziegelei, Halleſcheſtr. 24.

Steuer Reſlamations-
Formulare ſind vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.

Stadt-Theater in Halle.
Mittwoch, 27. April, abds. 7

Uhr, Beamtenkarten giltig: Roſe
Bernd.

Friedrichſtr. Erkerwohnung
zu vermieten.
Gr. Ritterſtraße 17 zu erfragen,

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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